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e die 1mM Westen mıt Gnade, Wort, schıienenen „Elementarbuchs der e-
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dem Pneuma abgelöst und verselbstän- tung der rage, Lehrmeinungen,
digt haben“, genugen dieser Stelle Versuch einer Antwort Die Teıle un!
nıcht stammen alle VO  — Heıinrich ÖOtt, dıe

Der Beıtrag VO  — Theodor Schneıider Namen der Verfasser der B-Teıiıle stehen
„Der theologische Ort der Kırche 1n der Jeweıls Schluß ihres Beıitrages.

Die den früheren Auflagen gegenüberPerspektive des drıtten Glaubensarti-
kels‘‘ wirkt uneinheiıtliıch. Miıt Span- VOTSCHOMIMECNCIL, 1mM ganzen jedoch 1Ur

NunNg, Ja Freude Oolg! INa den beiden geringfügigen AÄnderungen tragen indes
Fäden, 1n enen der Verfasser herausar- „gewIilssen Wandlungen Rechnung, die
beıtet, Ww1e das ema „Kirehe" einer sich 1m etzten Jahrzehnt In der Theo-
„Abhandlung über dıe Institutionen logıe vollzogen haben‘“‘. (Ott nenn den
und ihre Leitungsstrukturen“ degene- nahezu selbstverständlıch gewordenen
ert und w1e sıch auf dem Weg VO  — „Durchbruch ZU politischen Aspekt
Johann dam Möhler biıs ZU 7 weıten der Theologie“ und den gesellschaftlı-
Vatikanischen Konzıil adurch wleder chen spekt der Sünde Andererseıts sel
„katholisch“ entfaltet, daß dıe Kırche „emn Problem, eine NEUEC eraus-
als ‚„‚Geistgeschöpf“‘ erscheınt. Dıie 3y“ forderung Horızont aufgetaucht
stematische Bündelung: Sıeben Thesen und verspricht, über die pluralıstische

Situation der TheologieAufgabe der Verständigung seiner Mei-  Anlage und Grundstruktur, Methode  nung nach überhaupt erst angegangen  und Darstellungsform sowie Mitarbei-  werden kann, breiter entfaltet hätte.  terkreis (über den man leider nichts Nä-  Andeutungen, daß sich die Sachverhal-  heres erfährt) dieses 1972 erstmalig er-  te, die im Westen mit Gnade, Wort,  schienenen „Elementarbuchs der syste-  Glaube, Erfahrung, Gottesbewußtsein  matischen Theologie‘‘ (15) sind die glei-  und Verstehen bezeichnet werden, „von  chen geblieben. Jeder der insgesamt 50  ihrer ursprünglichen Verbindung mit  Artikel umfaßt drei Teile: A. Entfal-  dem Pneuma abgelöst und verselbstän-  tung der Frage, B. Lehrmeinungen, .C.  digt haben“, genügen an dieser Stelle  Versuch einer Antwort. Die Teile A und  nicht.  C stammen alle von Heinrich Ott, die  Der Beitrag von Theodor Schneider  Namen der Verfasser der B-Teile stehen  „Der theologische Ort der Kirche in der  jeweils am Schluß ihres Beitrages.  Die den früheren Auflagen gegenüber  Perspektive des dritten Glaubensarti-  kels‘‘ wirkt uneinheitlich. Mit Span-  vorgenommenen, im ganzen jedoch nur  nung, ja Freude folgt man den beiden  geringfügigen Änderungen tragen indes  Fäden, in denen der Verfasser herausar-  „gewissen Wandlungen Rechnung, die  beitet, wie das Thema „Kirche“ zu einer  sich im letzten Jahrzehnt ... in der Theo-  „Abhandlung über die Institutionen  logie vollzogen haben“. Ott nennt den  und ihre Leitungsstrukturen“ degene-  nahezu selbstverständlich gewordenen  riert und wie es sich auf dem Weg von  „Durchbruch zum politischen Aspekt  Johann Adam Möhler bis zum Zweiten  der Theologie“ und den gesellschaftli-  Vatikanischen Konzil dadurch wieder  chen Aspekt der Sünde. Andererseits sei  „katholisch“ entfaltet, daß die Kirche  „ein neues Problem, eine neue Heraus-  als „Geistgeschöpf‘“ erscheint. Die „sy-  forderung am Horizont aufgetaucht  stematische Bündelung: Sieben Thesen“  und verspricht, über die pluralistische  Situation der Theologie ... hinaus wie-  zeigen indes so andersartiges Gefälle  und Sprachstil, daß man geneigt ist an-  der zu einer neuen Konzentration auf ei-  zunehmen, sie sind aus anderen Zusam-  nen einzigen Brennpunkt zu führen.‘‘  menhängen hierher übernommen. Der  Nach Otts Meinung dürfte „der die  durch das Bekenntnis von 381 gezogene  Ökumenischen Perspektiven der sechzi-  Rahmen ebenso wie der Sachhorizont  ger und siebziger Jahre verlängernde,  der „Gemeinsamen Erklärung‘‘ reichen  die ökumenischen Begegnungen erwei-  nicht aus, um der Problemfülle und  ternde inter-religiöse und damit inter-  dem systematisch-normativen Gewicht  kulturelle Dialog die eine große theolo-  gerecht zu werden, die diese Thesen ein-  gische Herausforderung der nächsten  bringen sollen.  Jahrzehnte darstellen‘‘, während Fragen  Hans Vorster  wie das Säkularismusproblem oder der  „Tod Gottes‘‘ daneben wohl verblassen  würden (15).  Heinrich Ott, Die Antwort des Glau-  Diese neue Dialogsituation werde ei-  bens. Systematische Theologie in 50  nen neuen Stil des Denkens notwendig  Artikeln. 3., überarbeitete und erwei-  machen, eine „dialogische Theologie“‘,  terte Auflage herausgegeben von  und eine dialogische Methode der Aus-  Klaus Otte. Kreuz Verlag, Stuttgart -  einandersetzung, in die einzuüben das  Berlin  1981.  543 Seiten.  Kart.  Anliegen dieses Handbuchs von Anfang  DM 50,—.  an war und weiterhin ist (15f.). Das er-  5138hinaus wle-zeigen indes andersartiges efälle
und Sprachstil, daß INan geneigt ist - der einer uecmn Konzentration auf e1-
nehmen, sıe sind AaUus anderen Zusam- nenN einzıgen Brennpunkt führen.“‘
menhängen hierher übernommen. Der Nach ÖOtts Meınung dürfte „der die
durch das Bekenntnis Von 381 Öökumenischen Perspektiven der sechzı1-
Rahmen ebenso Ww1e der Sachhorizont SCI und siebziger Jahre verlängernde,
der ‚„‚Gemeinsamen Erklärung‘“‘ eiıchen die ökumenischen Begegnungen erwel-
nicht dUus, der Problemfülle und ternde inter-relig1öse und damıt inter-
dem systematisch-normatıven Gewicht kulturelle Diıalog dıe eine große theolo-
gerecht werden, die diese Thesen e1In- gische Herausforderung der nächsten
bringen sollen Jahrzehnte darstellen‘“‘, während Fragen

Hans Vorster wI1e das Säkularısmusproblem oder der
L Od Gottes aneben ohl verblassen
würden (15)

Heinrich Ott, Dıie Antwort des CGilau- Diese Neue Dıialogsituation werde e1l-
bens. Systematische Theologie in NI ‚u Stil des Denkens notwendig
Artıkeln. B überarbeıtete und erwel- machen, eine „dıalogische Theologie‘*‘,

Auflage herausgegeben VO  —; und eine dıalogische Methode der Aus-
Klaus ÖOtte Kreuz Verlag, Stuttgart - einandersetzung, in die einzuüben das
Berlin 1981 543 Seiten. Kart Anlıegen dieses Handbuchs VOoNn Anfang

50,— Walr und weıterhın ist Das CI -
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hellen auch gerade solche Beıträge, dıe künstlerischen ıtteln höchster Quali-
hier besonders interessieren: ‚„„Dıie Eın- tät besorgt und herausgebracht. Auch
heıt der Kırche Die ökumenische Fra- der otogra ist Schweıizer, zweıfellos

eın elıster se1ines Fachs, dessen Aufi{-ge  .6 (Art 40) und ‚„„Interreligiosıtät und
1ssıon“ (Art 41) nahmen nıcht L1UTF „„ablichten‘‘, ondern

Überall sieht siıch der eser die WC- einfühlsam interpretieren, den Beschau-
sentlichen Probleme herangeführt und unmittelbar 1n das Geschehen hineıin-

Mit- un! Weıterdenken gefordert. nehmen un Dargestellten teilhaben
Der Satz, mıiıt dem Heıinrich Ott se1ın lassen Der Textteil gliedert sıch in fünt

Beıträge: Erzbischof Pıtirım VO  — olo-Vorwort schliıeßt, präg €l die SC-
Darstellung: „Man kann ZU kolamsk „Zehn Jahrhunderte Russısch-

Glück gerade in der Theologıe die me1l- Orthodoxe Kirche“, Bıschof Longın
sten un! dıe wichtigsten Dıinge doch VO Düsseldorf ‚„‚Kırchenarchitektur der
auch weniger akademısch, NsoIern ‚eEIN- alten us Leonıiıd Uspensk1] „‚Ikonen
facher‘ Sagcıl, ohne daß adurch VO und Fresken in Rußland‘‘, Bischof Sera-

un VO Niveau verantwortli- f1m Von Zürich „Russische Frömmig-
cher Reflexion etiwas verlorengehen keıt‘‘ und Feoderov ‚„„Das WAr-
muß‘‘ ( Dieses Merkmal äßt dem tige Leben der Kırche ıIn Rußland“. KrI1-
Handbuch WI1IeE schon bisher über den tisches Interesse INa sich VOT em dem
Kreıs der Fachtheologen hinaus weiıte ersten und dem etzten Beıtrag 11-

Verbreitung wünschen. den der Schilderung des Ergehens der
Kg orthodoxen Kırche 1mM Sowjetstaat un!

ihrer gegenwärtigen Sıtuatıion. Aber Was
INnan hler eigentlich? SicherlichOKUM  HE KIRCHENKUNDE kann INan auf Verkürzungen oder Aus-

Jassungen hinweılsen, Nıchterwähntes
Die Orthodoxe Kirche IN Rußland, Her- beanstanden oder manche Deutungenausgegeben VO  3 Tred ayer HKrz-

ischof Pıitirım VOoON Volokolamsk.
für einseılt1g halten. Daß aber dıe harten
Prüfungen, durch die dıe Orthodoxe

Orell Füsslı Verlag, Zürich 1982 196 Kırche in Rußland selt 1917
Seıten, vierfarbiger Bıldteıl, Seiten
Textteıiıl. Format Balacron lst, schlechthın verschwiegen oder auch

1Ur beschönigt worden wären, ırd
mıiıt Schutzumschlag 685,— INan nıcht behaupten können 6S ırd
Dieses VO  — der Verlagsabteilung des vielmehr unmißverständlıch gesagl, jene

OSKauer Patrıarchats unter ihrem Zeit ‚„Leß dıe Gläubigen mıt Würde die
hochbefähigten Leıiter Erzbischof aı schweren Prüfungen bestehen“ un!
r1m VO  — Volokolamsk verantwortete „Ihr Vorsteher (sSC Patrıarch d
überaus imposante Bıldwerk ist ıne chon) trank mıit den Gläubi-
weıtere Selbstdarstellung der Russıiıschen DCI den Keilch der gemeiınsamen Leiden
Orthodoxen Kırche seıt dem Erscheinen bıs ZUT[r Neige“ (50), denn „durch unab-
eiınes erheblich bescheideneren Bandes lässıgen inneren ampT, durch Leıden,

Jahre 1958 und einer NEUECICN, schon Martyrıum und freiwillige pfer für
besser aus  E  ien Veröffentlichung Trıstus Wal dıe Russisch-Orthodoxe

Jahre 1980 ährend die C- Kırche allen Zeıiten stark“ (56) Wer
henden Publikationen ıIn Moskau CI - solches und anderes (z auch dıe Zu-
schienen, hat jetzt eın Schweilizer Verlag geständnısse der außeren Verluste und
dıe Ausgabe mıt allen technıschen un! Beschränkungen der Kırche) esen
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